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Dr. Schacht über Deutschlands wirtschaftliche Lase
Lösung -er Schwierigkeiten durch Zuteilung kolonialen Raumes

Frankfurt a . M ., 9. Dez . Der mit der Führung der Geschäft,
des Reichswirtschaftsministeriums beauftragte Reichsbankpräsi
dent Dr . Hjalmar Schacht hielt am Mittwoch auf der Hun-
dertjahrfeier des Vereins für Geographie und Statistik ein,
Ansprache , in der er u. a . ausführte:

Wir sind ein Land , das auf zu geringem Raum ein,
zu große Bevölkerung hat , und diese Tatsache laste
auf uns wie ein Alp . Als ich einmal kürzlich mit einem aus:
ländischen Diplomaten über diese Tatsache sprach , gab diejei
Menschenfreund mir den Rat , dann möchte doch das deutsch,
Volk seine Geburten verringern . Diese Auffassung, der wir jo
auch sonst in angelsächsischen Kreisen begegnen , wider¬
spricht nach meiner Auffassung den primitivsten Grundsätzen de,
göttlichen Weltordnung , und es müßte , wenn wir nicht an sich
schon manches gewohnt wären , überraschen, solche Auffassungen
gerade aus einem Lande entsprungen zu sehen , welches sonst
den religiösen Eedankengängen und Empfindungen einen werten
Platz einräumt . Es ist ja nur eine Zufallsironie , wenn dieses
gleiche Land zu denjenigen Ländern gehört , welche für seine
eigene Bevölkerung vielleicht die größten Raum - und Lebens¬
möglichkeiten besitzt. Ich halte die willkürliche Beschränkung der
Bevölkerungszunahme so lange für ein Verbrechen gegen Gott
und Natur , als die Erde insgesamt Möglichkeiten der Ernährung
für die darauf wohnenden Menschen bietet.

Die äußeren zwangsläufigen Einflüße , die der Krieg und
seine Folgeereignisse für unser Volk wie für andere Völker hin¬
sichtlich der Bevölkerungszunahme haben mußten , waren
unabwendbar , aber das deutsche Volk ist nicht gewillt , äußeren,
willkürlichen Druck , der seine Lebenskräfte brachlegt , hinzuneh¬
men. Hier muß festgestellt werden, daß . her Versuch . ein großes

Lanoe nicht das geiamte ausländische Werteigeutum und de»

ganzen Kolonialbesitz wegnehmen, es dann überdies noch mit

ungeheuren Schuldverpflichtungen an das Ausland belasten kann,
ohne die Zahlungsbilanz dieses Landes in hoffnungslosen Ver¬

fall zu bringen . Das aber ist Deutschland gegenüber geschehen.
Die fossilen Treuhänder , die noch nicht bemerkt habe» , daß sich
von Zeit zu Zeit die Weltwirtschaftslage zwangsläufig ändert,
behaupten immer , daß es ja nur an Deutschland läge , genügend
Waren zu entsprechend billigen Preise » ans Ausland zu ver¬
kaufe» , um dagegen alle erforderliche» Rohstoffe einzukauien.
Diese Ansicht ist eine Albernheit . Es ist nun einmal in der

Wirtschaftspolitik so, daß sich die Menschen nicht nach de» Theo¬
rien , sondern die Theorien nach den Menschen richten müsse«.

Der deutsche Außenhandel sieht sich durch die Maß¬
nahmen der übrigen Regierungen außerstande , seine Waren in
beliebigem Umfange im Auslande abzusetzen . Es wird immer
so sein, daß der Außenhandel eines Landes nicht nur von den
eigenen Fähigkeiten , sondern auch von dem Willen der
aufnehmenden Märkte abhängig ist . Das privat«
Eigentum im Auslande ist nicht mehr unter allen Umständen
geschützt. Mit diesem Grundsatz hat die Gewaltpolitik der alli-
ierten Mächte in den Friedensdiktaten aufgeräumt . Die inie,"
nationalen Maßstäbe des Warenhandels sind ebenfalls nicht mehß
unverletzlich. Damit hat die willkürliche Währungsabwertung
»er herrschenden Großmächte aufgeräumt . Endlich haben wir es
in den Sanktionsparagraphen der famosen Völkerbundssatzung
triebt , daß die berüchtigte Hungerblockade des Jahres 1919 gegen
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EU ^ ^ narvmlcn voliftfcben Z'Mtel erklärt wird,

gen, mrt Notwendigkeit zunächst zu sozialen Nöten und Unruhen
schließlich aber zu irgend einer Explosion führen muß . Der
Friede in Europa und damit wohl auch der übrige « Wett hängt
davon ab . ob die dicht gedrängten Masten Zentraleuropas ein«
Lebensmöglichkeit für sich bekommen oder nicht.

Wir befinden uns in einer Periode , wo die Zahl der junger
Leute im Verhältnis zu der Zahl der älteren zurücktritt . Das
Ist eine Erscheinung, die bei allen Völkern zutage tritt , die jung«
Jahrgänge auf den Schlachtfeldern des Weltkrieges verloren
haben . Der allgemeine Zustand der Uebersüllung in Deutschland
wird also zur Zeit insofern verschärft , als eine lleberfül-
lung der produktiven Altersschichten vorhanden ist.

Durch den Krieg hat Deutschland 10 v. H . feiner Bevölkerung,
aber 13 v. H . seiner Fläche verloren . Es sind in erster Lini«
landwirtschaftliche lleberschuhgebiete, die Deutschland hat ab¬
treten müssen . Es ist ganz eindentig zu beweisen, daß, wenn oa-
Deutsche Reich in seine« Borkriegsgrenzea noch bestände, dir Er
nährungslage des deutschen Volkes nicht nur gesichert , sondern
daß darüber hinaus eine Mehrerzeugung an Getreide und Kar¬
toffeln möglich wäre , die auch die Futtermittelnot , unter de,
Deutschland heute leidet , praktisch beseitigen würde . Die Be-
seitigung der Futtermittelnot aber besagt , daß auch Eier uni
Fett in einem solchen Mehrertrag erzeugt werden könnte«, daj
von einer Ernährnngsnotlage nicht mehr gesprochen zn werde»
brauchte.

Ich habe diese Betrachtung über die abgetrennten Gebiet,
selbstverständlich nicht angestellt , um irgend welche kriegerische«
Revancheideen daraus zu folgern , wie überhaupt meine ganz,
Einstellung und Arbeit dem Ziele dient , die europäischen Ver¬
hältnisse durch verständige Friedensmaßnahmen
zu bereinigen . Aber hier sprechen die Tatsachen und zeigen ge¬
rade , daß die erwähnten Kriegsverluste Deutschland
an einem Punkte getroffen haben , der mit Naturnotwendigkeit
ein revolutionierendes Element der euro¬
päischen Lage bleiben wird , wenn nicht Abhilfe anderweit
geschaffen wird.

Deutschland hat große Anstrengungen gemacht durch inten
sive Bewirtschaftung seines Bodens das Mög¬
lichste für seine Ernährung aus dem ihm verbliebenen ver¬
ringerten Raum herauszuholen . Deutschland hat unter enorme,
Aufwendung von Kapital und Arbeit aus seinem Boden her¬
ausgeholt , was nur möglich war . Der deutsche Mensch kann
dem deutschen Boden , der ihm zur Zeit gegeben ist , die voll«
Ernährung für das deutsche Volk nicht abringen . Ganz anders
liegt dies bei unseren europäischen Nachbarn.
Wenn der „Daily Telegraph "

z . B . die Bevölkerungsdichte von
Polen, wie er es kürzlich tat , mit 82,7 Einwohnern auf den
Quadratkilometer als hilfsbedürftig anerkennt , was muß er
dann gegenüber der Bevölkerungsdichte Deutsch¬
lands von 110 Einwohnern auf den Quadrat¬
kilometer an Hilfe für Deutschland in Aussicht nehmen?

Auf die Mangellage in der industrielle » Bedarfsdecknuß
Deutschlands des näheren einzugehen , ist nicht nötig . Ich glaube,
es wird heute von niemand mehr bestritten , daß man einem

um eine Politik zu erzwingen , die den Anschauungen und Wün¬
schen gewisser Großmächte entspricht.

Vor dem Weltkriege hatte Deutschland für die Zukunft seiner
Nahrungsmittel - und Rohstoffbelieferung durch den Erwerb sei¬
ner afrikanischen und ozeanischen Kolonien vorgesorgl . e -ues
Gebietes , fünfmal so groß wie das Deutsche Reich mit nur rund
13 Millionen Einwohnern.

Würden Deutschland seine Kolonien heute nicht noch vorenihal-

ten, so würde es mit deutscher Arbeit und mit Einsatz von Ka¬

pital und Kredit in deutscher Währung die Entwicklung der

kolonialen Rohstofserzeugung mit größtem Nachdruck in die Hand

nehmen und unendlich viel mehr Nahrungsmittel und Rohstoffe

schaffen , als dies heute trotz inzwischen eingetretener Entwicklung
unter der Mandatsherrschast der Fall ist.

2ch fasse zusammen : Deutschland hat einen zu geringen Le¬
bensraum für seine Bevölkerung Es hat alle Anstrengungen
und ganz gewiß viel größere Anstrengungen als irgend ein an¬
deres Volk gemacht, aus seinem vorhandenen geringen Raum

herauszuhoten , was für seine Lebenssichcrung notwendig sit.
Trotz aller dieser Anstrengungen pber reicht der Raum nich : ans.
Die Mangellage an industriellen Rohstoffen ist noch größer als
die auf dem Nahrungsmittelgebiet . Durch handelspolitische Ab¬

machungen irgend welcher Art kann eine Sicherung der Erhal¬

tung des deutschen Volkes nicht erfolgen . Die Zuteilung kolo¬
nialen Raumes ist die gegebene Lösung der bestehenden Schwie¬
rigkeiten.

Nach der mit großem Beifall aufgenommenen Rede Dr.

Schachts fand die Festsitzung ihren würdigen Abschluß mit der

Verleihung der Eduard -Nueppel -Mcdarlle an drei der bekann¬
testen Afrikaforscher, und zwar an Professor Dr . Erich Obst-
Hannover . Professor Dr . Fritz 2äger -Bafcl und Professor Dr
Klute -Eießen.

Zer Zugea-Mrer -es Deutschen Reiches an -le deutschen Eltern
RMssvortMwr von Wammer und Osten Beauftragter für -le Leibeserziehung -er gesamten Zugen-

Berlin , 9 . Dez . Am Mittwoch abend sprach der Iugendsiiörer
des Deutschen Reiches, Valdur von S ch i r a ch , über alle
Sender zur deutschen Elternschaft . Am Schluß seiner Rede mli
der Reichsjugendführer bekannt , daß er auf Grund des Ge¬
setzes über die H2 . voni 1 . Dezember 1920 mit Kenehmigune
des Führers und Reichskanzlers den

Reichssportführer von Tschammer und Osten zu seinem

Beauftragten für die Leibeserziehung der gesamten deutschen
Jugend berufen habe.

War es bisher Aufgabe des Reichsjugendführers , die Einhei.
der deutschen 2ugend zu schaffen , jo führte der Reichssportführei
die Einigung im deutschen Sport durch . Bereits im August 193k
schloß der Reichsjugendführer mit dem Reichssportführer ein Ab¬
kommen, das die Voraussetzung für die gemeinsame Arbeit am
deutschen 2ungoolt bildete . Durch die Beauftragung des Reichs-
iportführers mit der Leibeserziehung der deutschen 2ugend -n,
Rahmen der 2ugendführung des Deutschen Reiches wird die ge¬
einte Kraft der deutschen Turn - und Sportbewegung zum Wohl«
der gesamten 2ugend der Nation eingesetzt.

Baldur von Schirach brachte in seiner Ansprache an
die Elternschaft eingangs zum Ausdruck, daß die Jugendbewe¬
gung Adolf Hitlers , die gewaltige weltanschauliche Erziehungs-
gemcinschaft der HI . , gemeinsam von Eltern und Zugend erbaut
worden ist und brachte Ser deutschen Elternschaft den Dank der
Zugend dar , daß sie über alle Schwierigkeiten der Aufbauzeit
hinweg dieser Jugend die Treue gehalten habe . Er führte dann
u . a . aus : Das gewaltige Blutopfer , das die Hitlerjugend im
Kampfe um das Reich Adolf Hitlers mit 21 ihrer Kameraden
schweigend aus den Altar der deutschen Ehre gebracht hat , ist ein
Heiligtum der deutschen Nation . Immer sind es zwei Namen,
gewesen, die jeder von diesen feige ermordeten Zungen in seiner
Sterbestunde auf zitternden Lippen hervorgestoßen Hai , zwei,
Namen , die den Inhalt ihres ganzen jugendlichen Daseins , ihres
Kämpfcns und Lebens umschlossen : Die Mutter,und der

Führer. Diese beiden , uns Deutschen so heiligen Begriffe,
waren die letzten Gedanken der Kameraden , die unter der Füh - >
rang von Herbert Norkus in der unsterblichen Gefolgschaft der.

HI . vereinigt sind. Noch vor der nationalsozialistischen Erhe¬
bung umfaßte sie 2 Millionen deutscher Zugend . Dem Führer
find im Lause der Jahre viele , gewaltige Vertrauenskundgebun <

gen durch das deutsche Volk bereitet worden . Ich glaube aber/
daß er kaum eine stärkere Offenbarung des Glaubens seines Vol -s
kes an ihn erfahren hat als dieses Bekenntnis der Jüngsten nnso--

res Volkes , und vergessen wir das nicht'. auch das Vertraue ;:
und das Bekenntnis ihrer Eltern in der schwersten und bitter^
sten Zeit . Ar- eiterjungen und Schüler , Bauerumädels und Offi - ,
zierstöchter , sie alle kamen zn dem großen Jugendbnnd des Füh¬
rers , um der Idee des Nationalsozialismus zu dienen und fie in!

einer Gemeinschaft zu gestalten , die keine Klassen kennt . Die^
Fähigen stiegen in dieser Gemeinschaft auf , ob fie nun Söhne

und Töchter wohlhabender oder arbeitsloser Volksgenossen
waren , denn kein anderes Gesetz hat für die Führerauswahl der
HI . Gültigkeit als allein das der Leistung , des selbstlosen Ein¬
satzes und des aufrichtigen Charakters.

Wer von frühester Jugend an in diesem Deutschland Wolf
Hitlers seine Pflicht erfüllt , tüchtig , treu und tapfer ist , braucht
um seine Zukunft keine Sorge zu haben . Die HZ . ist eine ein¬
zige große Familie und es kann für den einen nicht so viel Un¬
glück geben, daß nicht die Kraft der Millionen anderer Kame¬
raden dieses Unglück überwinden könnte. Es ist nicht mehr die
Zugend der Bars und Tanzdielen , es sind nicht mehr die an den
Straßenecken herumlungernden , zigarettenrauchenden Nichtstuer,
es ist nicht mehr die Zugend , die keine Autorität und Ehrfurcht
kannte , der nichts mehr heilig war , nicht mehr die Jugend , die

- keinen anderen Gott kannte als sich selbst und ihren eigenen
schrankenlosen Genuß . Der Führer hat »ns nicht »nr ein nenes
Deutschland geschenkt, er hat uns auch in ihm ein nenes Bott
und eine nene Zngend beschert . Er ist das große Ideal , z« dem
sich alle bekennen. Wenn die jüngere und ältere Generation
einst haßerfüllt gegeneinandcrstand , so find sie heute durch den
Dienst an dem gemeinsamen Werk durch Wolf Hitler miteinan¬
der verbunden . Eltern und Jugend folgen einem Führer und
so können wir sagen : Kein Bott hat mehr Veranlassung dem
Allmächtigen für seine grenzenlose Güte inbrünstig zu danken,
als unser deutsches Bott , keine Zugend ist glücklicher als die

, deutsche Zngend.
Das Gesetz, das die Reichsregierung am 1 . 12. 1936 beschlos¬

sen hat und das ein persönliches Werk des Führers ist, stellt
nichts anderes dar als die vom Reich her vollzogene Bestätigung
einer bereits vollzogenen Entwicklung . Der Führer und Reichs¬
kanzler hat durch dieses Gesetz der Zngend das höchste Vertraue»
erwiesen, das je das Oberhaupt eines Staates der jungen Gene¬
ration seines Bottes entgegengebracht hat . Mir selbst ist durch
die vom Führer und Reichsregicrung erteilte Weisung und durch
die Erhebung meiner Reichsdienftstclle zu einer obersten Reichs-
dehörde ein Auftrag erteilt worden , wie ihn gleich ver¬

pflichtend niemand vor mir erhalten hat . Im Bewußtsein
dieser Verantwortung und dieser Pflicht will ich mit meiner

ganzen Kraft versuchen, das gewaltige Vertrauen zu rechtferti¬
gen , das mein Führer in Mich gesetzt hat . Zch habe mich immer»

auch in der Bergangenheit , als Treuhänder der deutschen Eltern¬

schaft gefühlt , und so wird es immer sein. Die Sorgen der

deutschen Eltern find meine Sorgen . Zhre Freude ist auch meine

Freude.
i Der Zugendführer des Deutschen Reiches ging dann auf die
^
größte Schwierigkeit beim Ausbau der HZ . ein , die in der .Füh-

rerftage lag . Wenn es trotz aller Bemühungen hier und da nicht
gelungen sei , alle Führungsämter einwandfrei zu besetzen , so

liege es daran , daß die Zugendführer nicht mit abgeschlossener
Ausbildung geboren werden . Die Ausbildung von Führern
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brauche Zeit , und wenn sie nicht bereits vor der nationalsozia¬
listischen Erhebung mit einer planmäßigen Führerschulung und-Ausbildung begonnen hätte , wäre der Ausbau der HI . über¬
haupt nicht möglich gewesen. Er fuhr dann fort : „Wenn Sie,die Eltern dieser Jugend , von all den vielen kleinen Dummhei¬ten und Ungeschicklichkeiten absehen, die im Rahmen der Jugend¬gemeinschaft Ihrer Kinder an diesem oder jenem Ort gemachtworden sind , werden Sic doch mit Genugtuung und Stolz aufihre Jugend feststellen können , daß sich die Jüngsten der Nationdes Vertrauens nicht unwürdig gezeigt haben , das man in siegesetzt hat . Unsere Pimpfe sind vielleicht keine braven Kame¬raden im Sinne eines vergangenen Erziehungsideals . Es sindkeine stillen Stubenhocker und Mittiaturgekehrten.

Selbstbewußt froh und strahlend marschiert die Jugend AdolfHitlers ; anders als die Jugend vor ihr . Es ist auch rein phy¬
sisch betrachtet eine schönere Jugend . Sie gibt unserem ganzendeutschen Vaterland einen neuen Glanz von Schönheit .

"
Valdur von Schirach sprach anschließend ausführlich über dir

Ausbildung der Führer und Führerinnen der HI . , die mit größ¬ter Sorgfalt betrieben wird . Großer Wert wird darauf gelegt,daß die höheren Führer der HI auf Auslandsfahrten andereVölker und Länder kennen lernen . Wir wollen die Jugendführerder anderen Nationen be - uns sehen und unsere Jugendführer
zu ihnen schicken . Die Freundschaftsbeziehungen , die zwischender HI . und den Jugendorganisationen anderer Länder bereits
angeknüpft sind , sollen -ortaeführt und neue Beziehungen dieserArt hergestellt werden.

In Wochenendlehrgänaen und dreiwöchigen Kursen auf den
Führerschulen soll die notwendige Hilfestellung für den jungenFührer und die MädelfiihreLn geleistet ' werden . Immer aberbleibt das Programmwon des Führers : „Jugend soll durchJugend geführt werden" nach wie vor ein Grundgesetz der Ge¬
meinschaft der Hitlerjugend . Nach dem 1. Dezember fühlt sichdie Jugend erst recht an die Gesetze gebunden , die der Führerausgestellt hat und versucht unablässig ihr Denken und Handelnin Einklang zu bringen mit seinen Zielen und seiner Anschau-ung.

Indem er auf die Auswirkungen des Gesetzes vom l . Dez.näher einging , führte der Jugendführer - cs Deutschen Reichesweiter aus : „Die gesamte Jugend ist zur Hitlerjugend gewor¬den. In dieser allgemeinen großen Hitlerjugend will ich keine
Diffamierung der neu Hinzutretenden , sie sind von vornhereinals gleich wertvolle und gleich willkommene Kameraden zu be¬
handeln . Ich werde rücksichtslos jeden Führer und jede Führerinvon ihren Aemtern entheben , die diese neu hinzutretende Jugendals zweitrangig und minder wertvoll behandeln . Denn derFührer hat durch sein Gesetz über die HI . zum Ausdruck gebracht,daß die Kämpfe um die Einheit der Jugend abgeschlossen sind.Auch jene Jugend , die in konfessionellen Bereinigungen irgendwelcher Richtung im Augenblick noch zusammengeschlossen ist,heiße ich heute herzlich willkommen.

Ich möchte die Gelegenheit benutzen, um vor allem den deut¬
schen Eltern gegenüber einige Erklärungen über meine Haltung^rr konfessionellen Frage überhaupt abzugeben . Ich habe bereitsin den vergangenen Jahren viele Millionen der deutschenJugend , die einst in marxistischen Organisationen , in Freiden-kcrverbänden und in der Eottlosenbewegung organisiert waren,innerlich und äußerlich für die HI . gewonnen . Diese Jugend¬lichen haben bei uns nicht nur das Wunder einer klassenlosenKameradschaft erlebt , sie haben auch in dieser Gemeinschaft ge¬lernt , an große und heilige Begriffe , die lange Jahre hindurchin den Dreck gezogen wurden , zu glauben.

Mancher verirrte Geistliche hat mich als einen Feind der reli¬
giösen Erziehung hinzustellen versucht. Ich habe in der Hitler¬jugend niemals einen Gottlosen geduldet . Wer auf die HJ .-Fahne schwört , bindet sich damit nicht nur an diese Fahne , son¬dern zugleich auch an eine höhere Macht . Und schon lange vordem 1. Dezember mutzte die Jugend , die in unsere Gemeinschafteintrat , ihr Gelöbnis der Treue mit dem Zusatz bekräftigen:„So wahr mir Gott helfe".

Ich überlasse es den Kirchen, im Sinne ihrer Konfessionenreligiös zu erziehen und werde ihnen in diese Erziehung nie¬mals Hineinreden . Nachdem durch das Gesetz vom 1 . Dezemberder Streit zwischen der HI . und den konfessionellen Jugendver-Länden beendet ist, gibt es für mich eine selbstverständliche Kon¬sequenz, wenn ich anordne , daß im Rahmen der nun entstehendengroßen Reichsorganisation alle Führer und Jührerinncn sich jeg¬licher Aeußerungen im Sinne der vergangenen Auseinander¬
setzungen zu enthalten und dafür zu sorgen haben , daß der sonn¬tägliche Gottesdienst und auch sonstige von der Konfession vor¬
geschriebene , rein religiöse Veranstaltungen nicht durch den Dienstin der HI . beeinträchtigt werden.

Abschließend ging Baldur von Schirach daraus ein , daß erden Reichssportführer Hans o . Tschammer und Osten zu seinemBeauftragten sür die körperliche Erziehung der gesamten deut¬
schen Jugend ernannt hat und erklärte dazu : „Ich betrachte es
auch als ein Zeichen der Verbundenheit von Jugend und SA .,wenn ich mit Zustimmung meines Führers diesem Mann eineder größten Ausgabe« übertrage , die das Reich überhaupt zuvergeben hat . Der Führer hat mit großer Freude begrüßt , daßzwei seiner alten Mitarbeiter im Dienste an der deutschenJugend Zusammengehen wollen ."

Der Jugendführer des Deutschen Reiches schloß seine Redemit der Versicherung : „Wir wollen dem Führer Freude machen.Wir find durch sein Gesetz über die HI . zn seiner ureigenste»Organisation geworden . Niemand wird die Verpflichtung dieserTatsache tiefer fühlen als wir ."
Nach dem Reichsjugendführer sprach der Reichssport-führer v . Tschammer und Osten zur Elternschaft undzur deutschen Jugend . Er sagte u . a . : „Noch nie bin ich inmeinem Leben mit größerer Freude an eine Aufgabe heran¬gegangen . Ich werde nichts weiter tun , als Eure eigene Freude,Ihr deutschen Jungen und Mädel , und Euren unbändigen Wil¬len , einmal groß und stark und tüchtig zu werden , auf den Spiel¬plätzen, in den Turn - und Schwimmhallen und draußen auf denWiesen in die richtigen Bahnen zu lenken. Spiel und Sport¬kampf sollen uns Beispiel und Uebung fein für unser ganzesLeben . Wenn 's einmal ernst wird , wenn das Leben eine Auf¬gabe vor uns stellt , dann wollen wir uns erinnern , daß wir esja von Spiel und Sport und Kampf gewohnt sind, die Zähnezusammenzubeißen und daß wir mit dem ganzen Fähnlein dochdurch's Ziel gekommen sind.

Ihr aber , deutsche Ettern , laßt Eure Buben und Mädel ge¬lrost zu den Leibesübungen in der geeinten Jugend gehen . Ihrbraucht keine Sorgen zu haben . Ich bin als Beauftragter des

Reichsjugendführers für die Leibesübungen Treuhänder der
Jugend . Neben den vielen tausend ausgebildeten Sportreferen¬ten der HI . stehen nun in praktischer Arbeit die kielen tausendllebungswarte des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen.Sachliche Eignung verbindet sich so mit dem heißen Willen , fürdie Leibesübungen der Jugend das Beste bereitzustellen . Schautnicht auf Flecken und Beulen , schaut in die Augen Eurer Kin¬der , wie daraus die blanke Freude und kernige Gesundheit wider¬
strahlen , wie sie ein Spiegel einer in Freiheit , Keuschheit undZucht aufwachsenden Seele sind.

Vrrsommlungsruhe
Vom 15. Dezember bis 15. Januar

Berlin , 9. Dez . Der Reichspropagandaleiter der NSDAB.
Reichsministcr Dr . Goebbels, gibt bekannt'

Mit Rücksichtnahme auf die Weihnachtszeit ordne ich hier
mit eine allgemeine Versammlungsruhe für die Zeit von
IS . Dezember 1936 bis 15 . Januar 1937 an.

Diese Ruhepause betrifft alle öffentlichen Ver,
sammlungen und Kundgebungen. Nicht eingeschlos,
fen sind die Weihnachtsfeiern der NSDAP . , ihrer Gliedern»
gen und angeschlossenen Verbände sowie die Filmvorführungerder Amtsleitung „Film " der Reichspropagandaleitung.

vklimnschllfMe cnMch -strmzöMe
Vorschläge über Svanim

London , 9 . Dez . Das englische Außenamt gab Mitt¬wochabend folgende amtliche Erklärung aus:
„Die französische und die englische Regierung sind inder vergangenen Woche in einen Meinungsaustausch überdie Lage eingetreten , wie sie aus der Verlängerung des

Bürgerkrieges in Spanien entstanden ist, undüber die Gefahren für den europäischen Frieden , die darinliege.
Nachdem sie zu einer Uebereinstimmung ihrer Ansichtenin dieser Richtung gelangt waren , haben sie die deutsche, dieitalienische, portugiesische und sowjetrussische Regierung inder letzten Woche durch ihre diplomatischen Vertreter beidiesen Regierungen aufgefordert , mit ihnen zusammen ihrevöllige Entschiedenheit zu betonen , völlig auf jede mittel¬bare oder unmittelbare Handlung zu verzichten, die inirgend einer Form darauf berechnet sein könnte, fremdeEinmischung in diesen Konflikt zu bringen , und als Folgedavon ihren Vertretern in dem Londoner Nichteinmischungs¬ausschuß geeignete Anweisungen zu geben mit dem Ziel,eine völlig wirksame Kontrolle zu schaffen . Durch den glei¬chen Kanal haben beide Regierungen weiter die vier obengenannten Regierungen ersucht , mit ihnen zusammen imGeiste der Menschlichkeit sich zu bemühen , den bewaffnetenKonflikt in Spanien durch ein Vermittlungsange¬bot ein Ende zu setzen , und daß Spanien die Mög¬lichkeit gegeben würde , seinem nationalen Wollen Ausdruck

zu geben.
"

Die Vorschläge der englischen und der französischen Re¬
gierung werden zur Zeit in Berlin von den zuständigenStellen geprüft.

Furchtbares EWurzimsM
tn Portugal

Bisher 4V Tote und 15V Verletzte geborgen
Lissabon, 9. Dez . Von einem schweren Unglück wurde am

Dienstag abend die Stadt Porto de Moz betroffen . Anläßlicheiner katholischen Jugendkundgebung hatten sich etwa SOS Per¬sonen im ersten Stockwerk eines erst vor kurzem fertiggestellten
Schulgebäudes versammelt . Im Verlauf der Feierstunde
brach plötzlich der Boden durch und die Anwesenden
stürzten in die Tiefe . Der Umfang der Katastrophe war furcht¬bar . Vis Mittwoch früh konnten 40 Tote geborgen und identi¬
fiziert werden . ISO Versammlungsteilnehmer wurden in schwer
verletztem Zustand in die Krankenhäuser der Umgebung einge¬
liefert . Der portugiesische Innenminister hat sich sofort nack
Vekanntwerdeil des Unglücks nach Porte de Moz begeben unieine genaue Untersuchung angcordnet . Die Regierung hat Hilfs¬
maßnahmen für die Hinterbliebenen und Verletzten eingeleltet

»

Tiefe Trauer in Portugal — 42 Tote in Porto de Moz
Lissabon, 10 . Dez. In ganz Portugal herrscht tiefe Trauerüber das Einsturzunglück in Porto de Moz , das nach den letztenFeststellungen 42 Menschen das Leben kostete . Alle bis jetztidentifizierten Toten sind Jugendliche . Man vermutet , daß sichunter den Trümmern noch weitere Tote befinden . In den Kran¬kenhäusern der umliegenden Dörfer und Städte sind über 200Verletzte untergebracht , von denen eine große Anzahl so schwereWunden davongetragen haben , daß mit ihrem Ableben leidergerechnet werden muß.
Die ursprünglich für Mittwochnachmittag angesetzte Beerdi¬gung der Opfer verzögerte sich um Stunden , da die Bevölkerungdie Toten wegtrug , und in ihrer Trauer nicht zur Beerdigungfrei geben wollte ; denn es gibt fast keine Familie in dem kleinenOrt , die nicht einen oder mehrere Tote bezw . Verletzte zu be¬klagen hall

Schweres AusMgmgM in England
11 Tote

London , 9. Dez. Ein Verkehrsflugzeug der holländischen Luft¬linie , das Croydon um 11.30 MEZ . in Richtung Amsterdam ver¬lassen hatte , stürzte wenige Minuten nach seinem Abflug bren¬nend ab . An Bord des Flugzeuges befanden sich 14 Passagiereund die dreiköpfige Besatzung Das Flugzeug stürzte auf dasDach eines leeren Hauses und setzte dieses in Brand . Vorherhatte es noch zwei andere Häuser beschädigt. Aus dem brennen¬den Flugzeug wurden fünf Personen gerettet . Man befürchtet,daß die übrigen Passagiere in den Flammen umgekommen sind.Unter den KluaaMe « soll sich auch der bekannte spanische Flug¬

zeugkonstrukteur de la Cierva , der Erfinder des „Windmühlen,flugzeuges "
, befunden haben.

London , 9. Dez. Es steht nunmehr fest, daß von den 17 Per.sonen, die sich an Bord des verunglückten holländischenVerkehrsflugzeuges befanden , vierzehn getötet wurde«.Unter den drei lleberlebenden soll sich ein Deutscher. Wal-ter Schubert ( ?) , befinden . Die beiden anderen sind der Funkeivan Bemme ! und die Stewardeß Bougertman . Den dreien ge-lang es, kurz bevor die Maschine auf den Boden ausprallte , ab-zuspringen . Alle drei haben aber schwere Verletzungen erlitten.— Es gilt jetzt auch als ziemlich sicher, daß sich unter den Tote»der schwedische Admiral Lindmann und der Ersin-der des Windmühlenflugzeuges de la Lierva befinden.
Zu dem Unglück wird ergänzend mitgeteilt , daß die Maschinebereits beim Start infolge des dichten Nebels sehr wenig Glückhatte . Kaum eine halbe Minute , nachdem sie sich in die Lust er-hoben hatte , stürzte die Maschine, ein amerikanischer Douglas-Typ , brennend zur Erde . Nachdem das Flugzeug die Dache,mehrerer Häuser gestreift hatte , siel es aus das Dach eines an,Rande des Flughafens stehenden Gebäudes . Feuerwehr unlKrankenwagen rasten sofort zur Unglücksstelle, doch war es be¬reits zu spät , ein Ausbreanen der Maschine, aus der Flamme»von 10 bis IS Meter hoch herausschossen, zu verhindern.

Arl drr Sowjets: Irr Weltkrieg
Der Kardinal-Erzbischof von Polen über die Dritte

Internationale
Budapest , 9. Dez . In einer Unterredung mit dem WarschauerVertreter des „Pester Lloyd" wies der Kardinalerzbischof vo«Polen , Hlond , nachdrücklich aus die Bedrohung Europas durch dmBolschewismus hin und auf die Notwendigkeit eines Zusammenschlusses aller europäischen Staaten zur Abwehr dieser Aklt-gefahr . Kardinalerzbischof Hlond äußerte sich folgendermaßen:
„Die erste und entscheidende Ursache der heutigen Unruhe»in Europa liegt in dem Willen der Kommunistische»

Internationale, ihre umstürzlerischen Bestrebungen ausdem Wege über einen neuen Weltkrieg zu verwirk-lichen. Nach den Erfahrungen der letzten zwei Jahrzehnte ist diesfür den Bolschewismus der heute einzig gangbare Weg . D>eerdrückende Mehrheit der zivilisierten Welt , alle diejenigen , dirnicht an das Herl durch die Sowjets glauben , muffen sich jetztmit gesammelten Kräften gegen diese Gefahr zur Wehr setzen.
Im Falle einer endgültigen Ausscheidung der vernichtenden

Kräfte der Kommunistischen Internationale würde der Friede
Europas heute weder von innen her , noch in den Beziehungen
zwischen den einzelnen Staaten ernsthaft bedroht sein . In alle«
Staaten herrscht heute der gute Wille , die Gegensätze zu lokali¬
sieren und beizulege«. Wenn aber heute irgendwo ein Brand
ausbricht , fo weiß mau . daß er durch einen von außen her eiu-
geführten Brennstoff genährt wird , besten Ursprung sofort z»erkennen ist."

Der Kardinalerzbischos von Polen betonte sodann die inter¬nationale Bedeutung des Ausgleichs zwischen Deutschland i-n-Polen und stellte fest, daß der deutsch - polnische Nichlangriftspnttvon 1934 die Möglichkeit eines aus gegenseitiger Achtung be¬
ruhenden gutnachbarlichen Nebeneinanderlebens der beiden Völ¬
ker geschaffen habe. Im Gegensatz dazu sei das zwischenPole»ani > Sowietrußland abgeschlossene Abkommen niciils alstin Stück Papier , weil die Dritte Internationale den Frieden
nicht anerkennt , den das Moskauer Außenministerium nur nachaußenhin einhält.

Polen ist heute , so erklärte Kardinal Hlond , von heim¬lichen Feinden überflutet, die gegen den Staat undfür die bolschewistische Revolution arbeiten . Diese Brandstifterwerden von der Kommunistischen Internationale entsandt , be¬
zahlt und beschützt. Polen will heute keinen Krieg mil Sowiet¬rußland führen , aber es befindet sich in einem Zustand ständiger
Alarmbereitschaft . Die außen - und innenpolitische Haltung Po¬
lens sei zunächst durch den entscheidenden Wunsch beherrscht, die
Kommunistische Internationale und deren sowjetrussische Exe¬
kutionsorgane von Mitteleuropa fernzuhalten , besten östliche»Vorposten Polen und Ungarn bilden . Der Kardinal schloß die
Unterredung mit der Erklärung:

„Heute ist Gefahr im Verzüge. Der europäische Friede ist krank.
Eine furchtbare Katastrophe wird unweigerlich Hereinbreche»,
wenn nicht die Brandherde rechtzeitig gelöscht werden , die von
den unerbittlichste » Feinden des Friedens , der Ordnung und
der christliche« Weltanschauung immer wieder aufs neue entfacht
werden."

Verordnung Wer FrenidwShrungsfchuiden
Berlin , 9. Dez. Der Reichsminister der Justiz , Dr . Gärtner,

hat im Einvernehmen mit dem Reichswirtschaftsminister unddem Reichsminister der Finanzen eine Verordnung über Fremd¬
währungsschulden erlassen.

Durch die Verordnung wird geregelt , welchen Einfluß die Ab¬
wertung ausländischer Währungen auf deutsche Auslandsschulden
hat , die auf ein „ der abgewerteten Währungen lau¬
ten . Für die in Wertpapieren verbrieften Ausländsanleihen war
bereits durch das Gesetz über Fremdwährungs -Schuldverschrei¬
bungen vom 26. Juni 1936 bestimmt worden , daß im Falle einer
Abwertung der ausländischen Währung , auf die die Anleihelautet , für die Zahlungsverpflichtung des Anleiheschuldners die
abgewertete Währung maßgebend ist. Durch die neue Verord¬
nung wird dieser Grundsatz auch auf solche Schuldverpflichtungendes zwischenstaatlichen Geld- und Kapitaloerkehrs ausgedehnt,die nicht in Wertpapieren verbrieft sind . Der innerstaatlicheGeld- und Kapitalverkehr wird durch die Verordnung nicht
berührt.

Der ungarische Innenminister in Berlin
Berlin , 10 . Dez. Am Donnerstag früh traf der ungarische Mi¬

nister des Innern , Nicolaus von Kozma, zu einem mehrtägige«
Besuch in Berlin ein. Minister Kozma von Leveld steht im
S3. Lebensjahr . Sein Vater ist der unter dem Namen Nicolans
Bard bekannt gewordene ungarische Nationaldichter , General
Franz von Kozma.

Bei Ausbruch des Weltkrieges war Nicolaus von Kozma Ober¬
leutnant des 10. Husarenregiments , das später ^ dem General»
feldmarschall von Mackensen übergeben wurde.
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Französisches Flugzeug in Spanien aSgestürzt
Paris . Dez. Ein französisches Militärflugzeug,

das vom Luftfahrtminister Pierre Cot der französischen Botschaft
in Madrid zur Verfügung gestellt worden war und regelmäßig
zwischen der spanischen Hauptstadt und Toulouse verkehrte , ist
am Dienstag nachmittag etwa 100 Kilometer nördlich von Ma¬
drid bei Pastrana (Guadalajara ) abgestürzi . Von den siebea
Insassen wurden vier Perionen schwer verletzt . Die Besatzung des
Flugzeuges kam ohne Schaden davon . Wie ergänzend gemeldet
wird , befinden sich unter den Verletzten der Sonderberichterstat¬
ter der Agentur Havas Chateau , der Sonderberichterstatter des
„Paris Soir " Louis Delaprse , der Vertreter des Internatio¬
nalen Roten Kreuzes in Genf Dr . Enny sowie ein junges Mäd¬
chen.

Nach ergänzenden Meldungen wurde das Flugzeug von einem
nationalen Flieger für eine rote Flugmaschine gehalten und ab-
Heschossen , Der „Jour " schreibt dazu u. a ., dieser Vorfall rücke
die erdrückende Verantwortung derjenigen Leute ins rechte
Licht , die den Schmuggel von französischem Kriegsmaterial und
französischen Flugzeugen nach Spanien geduldet hätten . Das
Flugzeug der französischen Botschaft in Madrid sei ein Militär¬
flugzeug gewesen, genau gesagt ein Bomber, und zwar ein
„ Potez 54 "

, genau von dem gleichen Typ wie das runde
Dutzend Bombenflugzeuge , die heimlich an die spanischen Bol¬
schewisten verschoben worden seien. Die spanischen Nationalisten,
die an Angriffe der „Potez 54" gewöhnt seien , machten bei jeder
Gelegenheit Jagd auf diese Maschinen Das Blan stellt weiter
die Frage , warum der Luftfahrtmunster , der doch auch Zivil-
fiugzeuge zur Verfügung habe, ausgerechnet ein Bom¬
benflugzeug nach Madrid fliegen lalse, das den
vielen an den Kampfhandlungen teilnehmenden Maschinen völ¬
lig gleiche . Hierin läge eine geradezu unwahrscheinliche Unklug-
heit vor.

Arrflakl zum 4. Reichsberufswettkamys
Stuttgart , g . Dez . Am Dienstag abend veranstaltete die Ee-

bietsführung 20 der HI . zusammen mit der DAF . als Auftakt
des 4. Reichsberufswettkampfes der deutschen Jugend 1037 im
Festsaal der Liederhalle eine Kundgebung , bei der nahezu sämt¬
liche württ . Führer in Partei , Staat und Wirtschaft , die Ver¬
treter der Wehrmacht , der Parteigliederungen , der staatlichen und
städtischen Behörden zugegen waren . Der Leiter des RBWK .,
Unterbannführer Simon Winter , sprach Vegrüßungsworte . Im
Mittelpunkt der Kundgebung stand die Rede des Leiters der
Kommission für Wirtschaftspolitik , Pg . Bernhard Köhler-
München, über das Thema : „Der Reichsberufswett¬
kampf der deutschen Jugend im Zeichen des Vierjah¬re s » l a n s"

. Er betonte u . a . : Die zweite Arbeitsschlacht bringtes mit sich, daß wir nicht nur für alle deutschen Menschen ge-
nügenv Arbeit haben , sondern daß wir sogar zu wenig Menschen
haben für die Aufgaben , die unser Volk zu bewältigen hat . Wir
müssen alles einsetzen , um die notwendigsten Leistungen zu er¬
zielen . Aufmunternde und ermahnende Worte fand Bernhard
Köhler für die heutige Wirtschaftsführung , die aus sozialpoli¬
tischem Gebiet und in der Schaffung weiterer Lehreinrichtungenulm . noch ganz erhebliche Leistungen zu schaffen imstande sei.
Was das deutsche Volk braucht , wird es in aller Zukunft aus
eigener Kraft Herstellen Leichter wird es in der Zukunft nichtwerden . Sie wolle es aber freier und schöner haben . Das
deutsche Volk müsse in diesem Vierfahresplan jede Kraft an¬
spannen damit es gelinge , dem deutschen Volk das neue Leben
zu schaffen . Mit einem Appell an dis Jugend , nichts an ihrer
Ausbildung zu versäumen und mit der Feststellung , daß wir
heute nicht , wie einmal gesagt wurde , 20 Millionen Menschen zuviel , sondern heute schon 20 Millionen Menschen zu wenig in
Deutschland haben , beendete der Redner seine mit stärkster Zu¬
stimmung aufgenommenen Ausführungen.

Zum Schluß der Kundgebung richtete der Schirmherr des
k Reichsberufswettkampfes , Reichsstatthalter und Gauleiter Wil¬
helm Murr noch einige beherzigende Worte an die anwesend«
Jugend . Cr würdigte dabei in anerkennender Weise die guten
Leistungen der früheren Reichsberufswettkämpfe und dankte allen
denen, die seither nntgeholfen haben , um den Reichsberufswett-
tampf zum Sieg zu führen . Auch diesmal , so hoffe er , werde di«
schwäbische Jugend an vorderster Stelle zu finden sein und sich mit
der gleichen Begeisterung der ihr befohlenen Aufgabe widmen.
Mit den Worten : Das Ziel ist höchste Arbeit , über allem aber
steht die Freiheit des Vaterlandes ! , eröffnete der Reichsstatt¬
halter den 4 . Reichsberufswettkampf der deutschen Jugend 1937.
Begeistert klang das Sieg -Heil auf den Führer auf.

Mine RachrWen aus aller Welt
Königin Elena in Kassel . Ihre Kgl . und Kaiserliche

Majestät , die Königin von Italien , weilt mit ihrer Tochter,der Gräfin Calvi , seit einigen Tagen zu einem privaten
Besuch in Kassel , um ihre an den Folgen einer Grippe er¬krankte Tochter, die Prinzessin Mafalda von Hessen, zupflegen.

Erster Schnee in Paris . Am Dienstagabend setzte in Pa¬ris der erste Schneefall dieses Winters "
ein . Auch in Nord-

rfrika hat es geschneit . Auf den Höhen von Oran liegt seit
Dienstag eine dichte Schneedecke. Die Temperaturen sind
ungewöhnlich niedrig.

Totenfeier für Ortsgruppenleiter Jansen . Am Dienstag
fand in Davos die Beisetzung des vor einigen Tagen ver¬
storbenen Ortsgruppenleiters Davos der Auslandsorganisa-
tion der NSDAP . , Franz Jansen , statt . Die Leitung der
Auslandsorganisation , die AO . der DAF . und zahlreiche
Gruppen der NSDAP in der Schweiz , die Gesandtschaft
und der deutsche Geschäftsträger liegen Kränze am Sargs
niederlegen. Gauleiter Bohle hatte als letzten Gruß einen
Klotzen Kranz durch Dr . Köderte iiberbrrngen lassen . Ge¬
neralkonsul Voigt und der stellv . Ortsgruppenleiter Böh¬
mer feierten den Toten als Kameraden seiner deutschenBrüder und Schwestern.

Autobahn Halle—Leipzig. Am Samstag um 13 Uhr wird
bas 10 Kilometer lange Schlußstiick der Strecke Halle—
Leipzig der Reichsautobahn in Betrieb genommen.

Prinzessin heiratet Industriellen . Donnerstag mittagwird im Verliy -Wilmersdorfer Rathaus die standesamtliche
^heschliegung der Tochter der Gemahlin des früheren Kai-

Wilhelm ll -, Prinzessin Hermine Caroline zu Schön-
aich -Larolath mit Hugo Herbert Hartung , dem Sohn eine»
Düsseldorfer Industriellen , vollzogen

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 10 . Dezember 1936.

Lustschutzübung.
Bon zuständiger Stelle wird uns mitgeteilt:

Auf die Morgen stattfindendeVerdunklungsübung wird
hiemit noch einmal besonders hingewiesen . Zweck der Ver¬
dunkelung ist , zu erreichen , daß auch für unmittelbar über dem
verdunkelten Gebiet schwebende Flieger keinerlei Lichtschein
wahrnehmbar ist . Trotz der Verdunkelung soll der Verkehr
in den Betrieben, offenen Verkaufsstellen oder sonstigen Räumen
ungehindert vor sich gehen. Es ist also notwendig , die
Lichlquellen so abzuschirmen, daß sie weder mittelbar noch un¬
mittelbar bei einer Beobachtung aus der Luft wahrzünehmen
sind . Das Nähere wird den Geschäfts- und Wohnungsin¬
habern durch die Blockwarle bzw . Blockhelfer des Reichsluft¬
schutzbundes bekannt gegeben . Auch die Verkehrsmittel müssen
sich der Verdunkelung anpassen . Den Kraftfahrern und
Radfahrernwird daher besonders ans Herz gelegt, die durch
den Reichsluftschutzbund in diesen Tagen zur Verteilung ge¬
langenden Merkblätter genau durchzusehen und das in ihnen
Gesagte zu befolgen . Es ist eine Selbstverständlichkeit , daß
während der Verdunkelung insbesondere an Brücken und
Uebergängen aller Art vorsichtig zu fahren und auf andere
Verkehrsteilnehmer Rücksicht zu nehmen ist . Wer sich in
dieser Beziehung vergißt, wird in eine entsprechende Strafe
genommen werden.

Die Luftschutzübung wird von den Bürgermeistern zusam¬
men mit dem Reichsluftschutzbund durchgesührt . Deren Wei¬
sungen sowie den Anordnungen der herangezogenen Hilfskrä ' te
Folge zu leisten, ist die unbedingte Pflicht eines jeden Volks¬
genossen . Die Verdunkelungsübung ist eine Ausgabe» deren
einwandfreie und vorschriftsmäßige Durchführung Jeden
angeht , denn nach dem Lustschutzgesetz vom 26 . 6. 1933 ist
jeder Deutsche luftschutzpslichtig.

Amtliches . Veis tzk wurde OberlehrerHynek inNell'n-
gen Kreis B oubeuren nach Egenhausen Kreis Nagold;
Bogelmann in Löchgou Kreis Besigheim noch Dobel
Kreis Neuenbürg und Hauptl her Walliser in Dobel
Kreis Neuenbürg nach Lö tigau Kieis Besigheim.

Versetzt wurde Zoll nspektor Harz, Voisteher des Zoll-
amts Calw, an das Zollamt Houptgüt-rbahnhof Stuttgart.

Hilfe durch Dein Los ! Die Reichslotterie für Arbeits¬
beschaffung soll mithelfen , auch noch den letzten Arbeitslosen
unterzubringen . Gegenwärtig wird diese Lotterie zum
achten Male durchgesührt . Ihr Zweck ist, jedem Volks¬
genossen Gelegenheit zu geben, an der Schaffung neuer Ar¬
beitsplätze mitzuhelfen . Darum darf auch im Gau Würt-
temberg -Hohenzollern keiner zurückstehen . Jeder soll ein
Los der 8 . Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung erwerben,
lieber 424 000 Gewinne mit 1600 000 RM . werden am
22 . und 23 . Dezember 1936 verlost. Vielleicht ist auch Dein
Los unter diesen Gewinnen und bringt Freude auf den
Weihnachtstisch.

— Fahrbegünstigungen der Reichsbahn über Weihnachten nnd
Neujahr , lieber die Zeit des Weihnachts - und Neujahrsverkehrs
gibt die Reichsbahn auch Heuer wieder Festtagsrückfahrkartenmit 33 ^ Prozent Ermäßigung nach allen Verbindungen aus.Sie gelten vom 22 . Dezember 1938 9 Uhr an bis 4 . Januar 1937um 24 Uhr , wobei die Rückfahrt am 4 . Januar um 24 Uhr be¬
endet sein muß. Während der Geltungsdauer kann sowohl die
Hinfahrt als auch die Rückfahrt an beliebigen Tagen ausgeführtwerden ; die Karten gelten also auch zu eintägigen Reisen.Die Geltungsdauer der Arbeiterrückfahrkarten , die sonst zehn
Tage beträgt , wird über Weihnachten in der Weise verlängert,daß Karten , mit denen die Hinfahrt in der Zeit vom 22. bis25 . Dezember angetreten wird , bis 4 . Januar 1937 gelten . So¬
wohl die Festtagsrückfahrkarten als die Arbeiterrückfahrkartenwerden schon vom 14 . Dezember an verlaust werden.

Grömbach, 10 . Dez . Frau Christine Frey Witwe
feiert heute in geistiger Frische ihren 9 6 . Geburtstag.
Wir gratulieren!

Nagold , 9 .Dez . (Betrunkener Kraftfahrer .) Am Frei¬
tag kreuzte bei Herrenberg ein Lastkraftwagen ein Pferde¬
fuhrwerk , wobei ein Zusammenstoß erfolgte und das
Pferd auf die Straße geschleudert wurde . In der Folge
mußte es wegen seinen schweren Verletzungen vom Land¬
jäger erschossen werden . Der betrunkene
Krastwagensührer hielt nach der Unfallstelle auf
Veranlassung eines Fußgängers an , fuhr dann , ohne sich
um den Unfall weiter zu kümmern, in Richtung Nagold
weiter , wo er ein ihn überholendes Personenauto
an fuhr und dessen Anhänger schwer beschä¬
digte. Da sich der Geschädigte mit dem Schuldigen nicht
einigen konnte, wandte er sich an die Landjäger . Bei deren
Ankunft hatte sich der verantwortungslose Kraftfahrer be¬
reits entfernt und ist mit seinem Fahrzeug in einem
Straßengraben im Kreis Horb gelandet. Dort
wurde er von den Landjägern festgenommen und nach Ent¬
nahme einer Alkoholblutprobe in das dortige Eerichts-
gefängnis eingeliesert , von wo er inzwischen wieder ent¬
lassen worden ist.

Leachlen Sie möglichst genau Sie angegebene
Lackh ' tze unü -Zeltl Lei zu langem Lacken wird
ter Kuchen trocken , bei zu schnellem innen nicht gar

vffnen Sie nicht zu oft »cn her » zum Nach¬
sehen ! Zugluft und Erschütterung schaden , prüfen
Sie mil einem Holzstäbchen , ob »er Kuchen gar ist
(Es tark beim herouoziehen nichts daran haften
dleiben.1 So haben Sie »en besten Erfolg mb

Sr . Getker 's
Backpulver „ Vackia " !

Dietersweiler , 9 . Dezember. (Brand . ) Dienstagabendbrannte das Wohn - und O e konomiegebäudeder Katharine Müller, Schuhmacherswitwe , und der
Marie Steiner, Eärtnerswitwe , vollständig nie¬
der. Als Brandursache wird Kurzschluß vermutet . Der
Eesamtschaden, der etwa 16 000 RM . beträgt , ist nicht ganz
durch Versicherung gedeckt.

Enzklöfterle , 8 . Dez . Am Mittwoch , den 2 . Dezember
sprach Kreissozialreferentin der NS -Frauenschaft, FrauCommerell aus Höfen , in der hiesigen NS -Frauenschaftüber den Reichsmütterdienst. Zu Beginn des Abends gabdie Leiterin , Frau Ebert , Berichte und Erklärungen über
die letzte Amtswalterinnensttzung in Neuenbürg. Sodann
sprachen beide Nednerinnen über die Werbung für das
Deutsche Frauenwerk.

Hirsau , 9. Dezember . (Langholz mit Zugmaschine und
Pferdegespann abgestürzt .) Ein Fuhruntemehmer aus
Pforzheim holte am Samstag für einen Küfermeister aus
Hirsau im Waldteil Lützenhardt Eichenstämme . Nach dem
Verladen der Stämme auf einen Langholzwagen wurde
diese mit einer Zugmaschine auf dem sogenanntenKamin-
fegerweg abgeschleppt. Um auf dem sandigen Weg besservorwärts zu kommen, spannte der Unternehmer noch zwei
Pferde vor die Zugmaschine . Wie der Transport etwa
200 Meter außerhalb des Waldes war , gab plötzlich die
Böschung des Weges unter der schweren Last der Eichen¬
stämme nach. Der Langholzwagen stürzte den Berg
hinunter und riß die Zugmaschine samt Pferdenmit . Der Fahrer der Zugmaschine konnte noch im letzten
Augenblick abspringen. Wie durch ein Wunder ist außer
Materialschaden niemandem etwas zugestoßen.

Stuttgart . 9 . Dez . (Z u s a m m e n st o ß .) Fast kein Tag
vergeht , an dem sich in Stuttgart nicht irgend ein schwerer
Verkehrsunfall ereignet . Auch am Dienstag abend trug sichbeim Karl Olga - Krankenhaus ein schweres Unglück zu , das
dadurch zustande kam , daß ein dreiräderiges Lieferauto aufden Anhänger eines die Kreuzung bei der Hackstraße über¬
querenden Lastkraftwagens aufführ . Der Zusammenstoß
war so heftig, daß eine Insassin des Dreirads , ein Frl . Lang
aus Bad Cannstatt , schwere Quetschungen und innere Zer¬
reißungen erlitt . Ins nahegelegens Karl Olga - Krankenhau»
verbracht, erlag sie bald daraus ihren Verletzungen. Ein«
weitere Insassin wurde aus die Straße geschleudert und mit
Verletzungen ins Krankenhaus verbracht, ebenso ein im
Eepäckraum des Dreirads sitzender Mann.

Todesfall. Hier verschied unerwartet im Alter von 73
Jahren Major a . D. Adolf Haid . Bei der in aller Stille
erfolgten Einäscherung gaben die Kameraden vom Verein
des ehemaligen Ulanen -Regiments König Karl Nr . 19, des¬
sen Vereinsführer Major Haid lange Jahre gewesen war.
dem Entschlafenen das letzte Geleite.

v (« Lj, am „ «SchwärzenErat "
.) Der bekannte Segelfluglehrer Nüster startete mit

der neuen Maschine „D-Wangen im Allgäu " zu einem Se¬
gelflug am „Schwarzen Erat "

. Bei scharfem , eisigem West¬wind kreiste er über der herrlichen Winterlandschast . Die
Maschine, die ^r im Glanze der Sonne drei Stunden langin 1500 Meter Höhe zu halten vermochte , bot den Schifah¬rern einen herrlichen Anblick.

Nächsten Sonntag Emlopf
nsg . Der Tag der nationalen Solidarität war für unserenGau ein stolzer Tag , an dem wir unsere Opferbereitschaft wie¬

derum durch die Tat beweisen konnten . Auch den 13. Dezemberden dritten Eintopfsonntag , wollen wir nicht vergessen . Wir
sind überzeugt , daß jeder Volksgenosse dazu beitragen wird , daßdie Spende am Eintopssonntag zu einem großen Erfolg wird.
Keiner soll vergessen , daß sein Opfer am kommenden Eintopf¬
sonntag vielen anderen eine große Weihnachtsfreude bereite»wird . Jeder gibt seine Spende , auch die kleinste wird dankbar
entgegengenommen

Der offizielle Speisezettel für Gaststätten
Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Veherber-

gungsgewerbe teilt seinen Mitgliedern mit , daß für den dritte»
Emtopf -Sonntag am 13, Dezember folgende vier Eintopfgericht«für die Gaststätten vorgeschrieben sind:

1 . Gebundene Kohlsuppe mit Speck und Kartoffeleinlage.2 . Wirsingkohl mit Rindfleisch.
3. Fischgericht nach eigener Wahl.
4. Hammelfleisch mit Gemüse und Weißkohl gedämpft.
Die Festlegung dieser Eintopfgerichte gilt nur für Gaststätten

„Gros Zeppelin " anstell Sekr
Friedrichshafen . 9. Dez . Der bekannte deutsche Vergnügungs¬

dampfer „Monte Rosa" hatte vor kurzem auf dem Atlantischen
Ozean eine denkwürdige Begegnung mit den beiden Zeppelin¬
luftschiffen. Zuerst begegnete ihm das Luftschiff „Hindenburg*und wenige Stunden später folgte auf Eegenkurs das Luftschiff
„Graf Zeppelin " . Die Begeisterung der deutschen Fahrgäste ausder „Monte Rosa" kann man sich unschwer vorstellen. In dieser
gehobenen Stimmung funkte, wie das „Seeblatt " berichtet, der
Kapitän der „Monte Rosa" den Führer des Luftschiffes an nnd
lud ihn zu einer Flasche Sekt ein . Wie wir dem Brief eine»
Augenzeugen auf der „Monte Rosa" entnehmen , hatte die Ein¬
ladung eine köstliche Auswirkung zur Folge . Der Führer des
„Graf Zeppelin " funkle nämlich zurück, daß er die Einladungmit großem Dank annehme , sich aber eine besonders gute Marke
wünsche , die er um 10 .30 Uhr auf dem Hinterdeck der „Monte
Rosa" in Empfang nehmen werde. Mit der bei den Zeppeline»
üblichen Pünktlichkeit befand sich das Luftschiff zur angegebene»
Zeit über der „Monte Rosa"

. Es ging bis auf 50 Meter herabund fuhr in gleichem Tempo mit dem Dampfer mit . An einer
Leine wurde dann die versprochene Flasche Sekt vom Zeppelin
eingezogen. Die Schisfskapelle spielte das Deutschlandlied nnd
der Zeppelin antwortete mit der gleichen Weise, indem er ein«
Schallplatte abspielte und die Klänge durch Lautsprecher in di«
Tiefe übertrug.
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Gametter Murr vor den schwäbischen Vann-
nnd Zungbanvsührern der HI.

nsg . Stuttgart , 10. Dez . Zum Abschluß einer zweitägigen
Arbeitsbesprechung sprach am Montag Reichsstatthalter und Gau¬
leiter Murr im Beisein von Eebietsführer Sundermann zuden in Stuttgart weilenden Bann - und Jungbannführern der
schwäbischen HI . Der Gauleiter dankte der schwäbischen HJ .-
Führerschaft für ihre unermüdliche Arbeit draußen im Lande
und ging in sernen Ausführungen auf die neugeschaffene Lageder HI . als Staatsiugend ein und betonte die Forderungen,die die Partei an die Führerschaft der Jugend stellt. Ein be¬
sonderes Anliegen ist ihm die Verantwortung der HJ .-Führer-
schaft dafür , daß der junge Arbeiter für immer in die national¬
sozialistische Erziehungsarbeit einbezogen und vom Geste der
Bewegung erfüllt ist. Der Gauleiter verweilte noch einige Zeit
im Kreise der Bann - und Jungbannführer , um sich von ihnen
über ihre Arbeit berichten zu lassen.

Handel und Verkehr
Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 7 . Dez . Auftrieb : 61 Och-

en, 182 Bullen , 202 Kühe , 133 Färsen , 527 Kälber , 38 Schafe,
1717 Schweine. Preise : Ochsen a 42—45 . b 38—41 . Bullen a 40
bis 43 , b 34- 39 , c 28- 33 , d 20—25 , Färsen a 41—44 , b 38 bis
lO . Kälber a 56 - 65 , b 42—55 , c 30- 40 , Schweine a 57, b 1 56.
» 2 55 c 53. d 51 RM.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 7. Dez . Auftrieb : 39 Och-
en , 30 Bullen , 74 Kühe , 47 Färsen , 1200 Schweine. Preise : Och¬
sen 41—45 , Bullen 39—43 , Kühe 20—43 , Färsen 40—44 , Schweine
bl—57 , Sauen 55—56 , Altschneider 54 RM.

Karlsruher Fleischgroßmarkt vom 7. Dez . Preise : Kuhfleisch
">4—77, Kalbfleisch 84—99 Pfg . Tendenz ruhig.

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 7. Dez . Austrieb : 26 Och¬
sen. 17 Bullen , 38 Kühe , 11 Kalbinnen , 224 Kälber , 41 Hammel
und Schafe, 600 Schweine. Preise : Ochsen 38—45 , Bullen 41 brs
13 . Kühe 23—42 , Kalbinnen 44 . Kälber 35—65 , Hammel und
Schafe 45—55, Schweine 51—57 RM

Schwarzwälder Tageszeitung
- Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 7 . u . 8. Dez. Die Zufuhr

betrug 16 Ochsen , 33 Bullen , 56 Kühe , 29 Färsen , 120 Kälber,
21 Schafe und 360 Schweine . Das Schlachtvieh wurde zugeteilt.
Die Preise je 50 Kilogramm Lebendgewicht waren : Ochsen
erster 43—45 , zweiter 39 ; Bullen erster 41—43 , zweiter 39 ; Kühe
erster 43 , zweiter 34—39 , dritter 26—33, vierter 15—25 ; Färsen
erster 42—44, zweiter 40 ; Kälber erster 56—65, zweiter 43—55,
dritter 30—40 ; Schweine erster 56 .5, zweiter 1 . 55 .5 , zweiter 2.
54 .5 . dritter 52 .5 , vierter 50 .5, siebter 1 . 54—55 , siebter 2 . 52 .5.

Letzte Nachrichten
Seine Frau auf der Hochzeitsreise in den Abgrund gestürzt

Anschlag auf seine srühere Braut
Köln , 9 . Dez . Am 25 . November 1936 wurde in der

Nähe von Sternbusch auf einen Motorradfahrer und dessen
Braut ein verbrecherischer Anschlag verübt . Ueber die
Straße war ein Draht gespannt , um das Kraftrad zum
Sturz zu bringen . Der Kraftradfahrer konnte jedoch das
Rad im letzten Augenblick abbremsen . Seine Braut wurde
auf die Straße geschleudert , kam jedoch mit geringfügigen
Verletzungen davon . Der Verdacht der Täterschaft richtete
sich gegen Johann Bartel, der mit der Braut des
Motorradfahrers bis Anfang Februar 1936 ein Verhältnis
unterhalten , dann aber Beziehungen zu einer Frau aus
Hamm in Westfalen angebahnt hatte , die er im Sommer
1936 heiratete . Merkwürdigerweise stürzte die Frau auf
der Hochzeitsreise bei der Besteigung der Aipl -Spitze in
Bayern ab und fand den Tod.

Der verbrecherische Anschlag aus die frühere Braut und
der Tod der Frau Bartel veranlaßten die Klever Staats¬
anwaltschaft und die Kriminalpolizei Düsseldorf, sich näher
mit dem Verdächtigen zu befassen . Nach anfänglichem
Leugnen gestand der Verbrecher den Anschlag
auf seine frühere Braut und legte schließlich auch
ein Geständnis ab , daß er in den bayerischen Bergen seine
Frau vorsätzlich in den Abgrund gestürzt
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Betannlmachmrge«
« SDAP.

Ortsgruppe Altensteig
Sonntagnachmittag 15.00 Uhr findet im „Grünen Baum"

hier eine öffentliche Versammlung statt mit dem Stoßtruppreduer
Pg . Fehrmann , Bad Kreuznach . Sämtliche Parteigenossen und
Parteigenossinnen sind zur Teilnahme verpflichtet , die Ange¬
hörigen der Gliederungen eingeladen . Ortsgruppenleiter.

! 1 ml » t»«te »u»« >>
! NS . -Bolkswohlfahrt , Ortsgruppe Altensteig

Heute abend 8 Uhr Amtswalter -Besprechung.
Ortsgruppenleiter.

hat. Er wollte sich in den Besitz des Vermögens der Frau
bringen , das er sich schon vor der Hochzeit durch einen Ehe-
und Erbvertrag für den Fall ihres Todes gesichert hatte.

, Außerdem hatte er die Frau in eine Sterbekasse ausnehmen
: lassen.

Erstorben
Obertal - Aiterbächle: Bernhard Gaiser, Holzhauer.

Das Wetter
Schwache Winde , vielfach Nebel und Hochnebel , von höch-

kens geringfügigen Niederschlägen abgesehen trocken, in
Lieslagen leichter bis mäßiger Nachtfrost, tagsüber Tempe-
aturen um Null Grad , in Hochgebirgslagen zeitwelse hei-
er und leicht ansteigende Temperaturen.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig . D .-A . : XI . 36 : 2150. Zzt . Preis ! . 3 gültig.
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kleine liebe Oattiri, unsere liebe Nutter,
8ckvester, 8chv3xenn uncl Dante
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wurde im Fiter von 46 dakren von ihrem
lanxen beiden durch einen ssnkten Dod erlöst.
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Fdsm 8eykried mit Kindern.
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Sekenia sucnep
>Veiknack 1en!

6s ist ein sehr schöner deutscher brauch, ru
Weihnachten auf den Ladentisch such ein paar
kücher ru legen . Mit bedacht gewählt, wird
jedes buch ru einem beschenk ganr persönlicher
Mt , das ru dem beschenkten noch lange 2eit
von der Zuneigungdes Leders spricht , besuchen 5ie
uns bald , damit wir 5ie sorgfältig bersten können.

vucbbsnlllung l.suk, Mtonslvls
fernsprecher Z2I

L.orvQ2 L.U2 jr.
Ink . Luxen Leck , Fltenstei?
Frisch eingetrosfem

M »»! lktw M!
Labtta» o. Kopf
Labliavfilet
Goldb arschsilet
Bücklinge geräuchert
Lachsheriuge »
Goldbarschfilet ger.
Tprottenin'/- Pfd.-Kiste
Aal ger. u . im Anbruch

bei M . Nurolmrb jr.

laOrvQL IaU2 jr.
Ink . Luxen Leck, Fltensteix
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